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Zentralorgan der Sozialdemokrat ! fehen Partei Deutfchlands

vemGeöächtnis Zrieörich Eberts
Treue der Republik , dem Werke des Toten !

Vor zwei Iahren ist Friedrich E b e r t von uns g« -

gangen . Eine tückische Krankheit » heldenhaft ertragen in

den letzten Iahren schwersten Schaffens , warf ihn nieder . Am

Morgen des 28 . Februar 1925 riß ihn der Tod hinweg .

Der erste Präsident der deutschen Republik . Ein großer
Deutscher .

Er ging , aber sein Werk blieb : die deutsche Republik ,
behauptet und befestigt in den schweren Jahren von 1919 bis

1925 . Die deutsche Republik : sie stand unerschütterlich fest , als

Friedrich Eberl abgerufen wurde .

Er lebt in der deutschen Geschichte als der Führer und

Bewahrer des neuen Staates . Es war die Krönung seines
Werkes , als er am Verfassungstag 1924 angesichts der großen
republikanischen Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt zu
Berlin voll Sicherheit und Stolz ausrief :

„ Die politische Einheit und die staatliche O r -

g a n i s a t i o n Deutschlands sind gewahrt , das Bewußt -

sein der Schicksalsgemeinschaft im deutschen Volke ist nicht mehr

zu erschüttern ! "
Dort stand er , der große Führer , im lodernden Schein der

Fackeln , umbraust von stürmisch - begeistertem , vieltausendfachem

<luruf , und was er sprach über den Sinn der großen Kund -

gebung des 11 . August 1924 , war Selbstbekenntnis :

„ Ein Bekenntnis zum Staatsgedanken , zum demokrati -

schen Volksstaat , zur deutschen Republik , zum deutschen Vater -

lande , ein Bekenntnis zum entschlossenen und hinreißenden
Mitarbeiten und zur Sichcrstellung der Zukunft unseres
Landes ! "

Diese Worte , ein Bekenntnis des eigenen Wollens und

ein Ruf zur Nachfolge zugleich bezeichneten seinen Weg und

das Werk seiner letzten großen Jahre .

Er war vorangegangen auf dem Weg zum Staate , ein

Vorbild für uns alle — ein Führer seiner Partei auf dem

Wege von den Anfängen bis zur Staatspartei in der demo -

kratifchen Republik . Er und wir — wir sagen es voll Stolz
— wir haben diese Republik geschaffen , wir haben sie

geschirmt , bis sie fest und unerschütterlich dastand , die

Staatsform des deutschen Volkes .

Fest und unerschütterlich ! Wo sind sie, die heute noch

glauben , daß sie zu stürzen sei ? Die Gegner der Republik

sind in den Bann der Republik geschlagen .

Die Republik steht fest ! Es ist geschichtliche Wahrheit ,
was Friedrich Ebert am 11 . August 1924 verkündete .

Am 28 . Februar 1925 aber sanken die Fahnen auf halb -
mast . Trauer sank mit ihnen herab auf Deutschland . In ge -

waltigcr , ticferschütternder Kundgebung gab das Volk der

Republik dem Toten die letzte Ehrung .

Heute abend werden die Republikaner mit dem Reichs -
b a n n e r abermals zum Gendarmenmarkt ziehen .
Abermals wird lohender Fackelschein den Platz erfüllen und

die schwarzrotgoldenen Fahnen werden über den Köpfen
wehen . Dem Gedächtnis des großen Toten ! Er wird im

Geiste bei uns sein , wenn wir aufs neue den Schwur zur Re -

publik bekräftigen , um ihn zu ehren .

Friedrich Ebert ist tot . In ferner Zukunft , wenn Per -
sönliches längst verklungen sein wird , wird mit dem Werk

noch sein Name leben , mit Ehrfurcht genannt von dem

kommenden Geschlechte :
FriedrichEbert — der erst « Präsident der deutschen

Republik .

Geüächtnisfeier ües Reichsbanners .
Das Reichsbanner veranstaltet heute abend S Uhr zu Ehren

Friedrich Eberts eine Gedächtnisseier aus dem Gendarmenmarkl ,
bei der Genosse Wels die Gedenkrede halten wird .

Namens öer Reichsregierung .
Im Austroge des Reichskanzlers hat der Präsident des

Landessinanzamtes Karlsruhe , Stamer , am Grabe des Reichs -

Präsidenten Ebert anläßlich der Wiederkehr seines Todes -

toges namens der Reichsregierung « inen Kranz mit

schwarzrotgoldener Schleife niedergelegt .

Rm Grabe Eberts .

Heidelberg . 28. Februar . ( WIV . ) Anläßlich der zweiten

Wiederkehr des Todestages Friedrich Eberts ist das

Grab des Reichspräsidenten aus dem Heidelberger Bergsriedhof mit

Blumen und Kränzen geschmückt . Außer der Reichsregierung hatten

die preußische Staatsregierung , das bayerische Staats -

Ministerium , die Stadt Heidelberg , das Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold und der Bund republikanischer Studenten Kränze

niedergelegt .

Rußlands Antwort an England .
Zurückweisung der Vorwürfe und Friedensangebot .

Moskau , 28. Februar . ( Tel . - Agentur der Sowjetunion . ) Die
von L i t w i n o f s unterzeichnete Antwortnote , die gestern dem
provisorischen briiischcn Geschäftsträger Peters überreicht worden
ist , weist daraus hin , daß die britische Regierung drei Jahre lang ,
seil dem Tage der Unterzeichnung der englisch - sowjetrussijchen Ab -
mochung , sich wiederholt unmittelbar und in der Form öffentlicher
Aeußerungcn an die Sowjetregierung mit Vorwürfen aus Anlaß
angeblicher Verletzungen des genannten Vertrages gewandt hat .
Bei Zurückweisung dieser Vorwürfe pflegte die Sowjetregierung
stets deren Begründung nebst einem Hinweis auf etwaige
konkrete Fälle zu verlangen . Dieser Forderung der Sowjet -
regierung ist die britische Regierung jedoch nicht nachgekommen ,
was eine Verletzung der 1S23 eingegangenen Verpflichtung Lord
Eurzons ist , die Sowjetreigerung von etwaigen Fällen der lieber -
tretung der Verpflichtungen in Kenntnis zu fetzen . Rur ein einziges
Mal , im Jahre 1924 , hat die britische Regierung den m i ß l u n g c -
n e n Versuch gemacht , eine Beschuldigung durch Berufung auf ein
angebliches Schreiben Litwinoffs zu bekräftigen . Die damals durch
die britische Regierung erfolgte Ablehnung des Antrags der
Sowjetregierung , die Echtheit des Schreibens zu prüfen ,
konnte nur als Zurücknahme der auf Grund dieses gefälschten
Dokuments erhobenen Beschuldigung aufgefaßt werden . Die jüngste

britische Note führt keinen einzigen Fall einer Verletzung der
Abmachung von ISZZ durch die Sowjetregierung an , sondern
zählt lediglich eine Reihe politischer Aeußcrungen sowjetrussischer
Staatsmänner innerhalb der Sowjetunion und in Zeitungs¬

artikeln der Sowjelprcsse aus .
Es bestehen zwischen der Sowjetunion und Großbritannien keinerlei
Vereinbarungen , die die Rede - oder Pressefreiheit inner -
halb beider Länder einschränken . Den Geltungsbereich der Ab -
machung von 1923 oder des Vertrages von 1921 auf mündliche oder
in der Presse veröffentlichte Aeußerungen innerhalb der Sowjet¬
union ausdehnen zu wollen , wäre eine willkürliche Erweiterung der
Grenzen dieser Vereinbarungen .

Ferner führt die Rote eine Reihe

Beispiele sowjetfeindlichen Vorgehens von Rtilgliodern der eng -
tischen Regierung wie Birkenhead , Churchill , Amery , hoare ,

Evans an .

Als antibritisch « SowjeipropagtMda könnten nicht aus�efaßt werden
die Analyse und Einschätzung der Außenpolitik der britischen Regie¬
rung und ihrer Beziehungen zur Sowjetunion , prinzipielle Aus -
führungcn von Parteifühlern über die Unabwendbarkeit der Welt -
rcvolution und über die Bedeutung der nationlrevolutionären Be -
wegung im Osten , Ausführungen des Volkskommissars für das
Gesundheitswesen über die Bedeutung der Körperkultur vom Ge -
sichptspunkte der Arbeiterbewegung und dergleichen mehr .

Was den besonderen Unwillen der britischen Regierung anläß -
lich der Aeußerungen von Sowjetftaatsmännern über

die sowjetfeindliche Einstellung der britischen Politik gegenüber
dritten Staaten

anlangt , so könnten die ständigen Hinweise von Politikern und Mit -
gliedern der britischen Regierung aus die angebliche A l l g e g e n -
wart und Allmacht der sogenannten Sowjetagcnten ,
die als Urheber sämtlicher und leglicher Schwierigkeiten des bri -
tischen Reiches beinahe in allen Winkeln der Erde hingestellt werden ,
mit dem gleichen Recht und Anlaß als fixe Idee gekennzeichnet
werden . Die Sowjetregierung bedauert überaus den in der bri -
tischen Rote festgestellten nnbesriedigenden Stand der englisch -sowjet -
russischen Beziehungen , glaubt jedoch, daß , wenn man diese traurige
Erscheinung auf die gegenseitigen Beschuldigungen und chen feind -
seligen Ton der Presse beider Länder zurückführe , dies den Grund
für die Folge und umgekehrt ausgeben hieße . Die Sowjetregierung
würde es auch für inkorrekt und unwürdig halten , die Erklärung
dieser Erscheinung in physiologischen oder p s y ch o l o -

gischen Vesonderheiten dieser oder jener bri -

tischen Staatsmänner zu suchen .
Die Anormalltät der engiisch - sowjetrussischen Beziehungen ist auch

die Folg « davon , daß die bditische Regierung in ihrer Erklärung an
die Sowjetregierung bewußt von den allgemein üblichen internatio -
nalen Normen und Gepsloa - �heiten und selbst elementaren Anstands -
regeln abweicht und von Zeit zu Zeit an die Sowjetregierung all -

gemein gehaltene unbegründete Anschuldigungen richtet ,
es dabei sogar ablehnt , sie zu besprechen , die Regelung der gegen -
seitlgen Prätentionen und Beschwerden sowohl auf diplomatischem
Wege wie mittels besonderer Konferenzen , Missionen und Dele -

gationen zurückweist ,

sich dabei erlaubt , mit der Sowjetregierung im Ton einer

Drohung mit einem Ultimatum zu reden ,

die Verfassung der Sowjetunion ignoriert , » ud in ihren
Roten hartnäckige Versuche macht , Parteiorgane oder selbst inter -
nationale Institutionen an die Stelle der Sowjetregierung

zu setzen . Die gleiche Anormolität der Beziehungen ist darin zum
Ausdruck gekommen , daß die britische Regierm sich in der Rote

einen unerhörten und präzedenzlasen Ton gegen -
über Tschitscherin erlaubt . Die beständigen Versuche der

britischen Regierung , die Bedeutung der Tatsache der Wiederher -

stellung diplomatischer Beziehungen zu schmälern oder gar zunichte

zu machen, wie auch die neuen Enthüllungen über

versuche einer Verständigung zwischen einzelnen Mitgliedern dei >

englischen Regierung und ehemaligen zaristischen Diplomaten

und Vertretern der Gegenrevolution , die auf eine neue Inter -
v e n t i o n hinarbeiten , gestatten der öffentlichen Meinung der

Sowjetunion nicht , jene Rolle zu vergessen , die Großbritannien bei
der ersten Intervention gespielt hat .

Hinsichtlich der Drohung mit einem völligen Abbruch der Handels -
und diplomatischen Beziehungen weist die Sowjetnote darauf hin. daß
Drohungen niemand in der Sowjetuni o n e in -

schüchtern können und fährt fort : Der englisch - sowjetrussische
Handelsvertrag wie auch die Wiederherstellung der diploinatischen
Beziehungen entsprachen den Interessen beider Länder . Wenn
die derzeitig « britische Regierung glaubt , daß der Abbruch der englisch -
sowjetrusfifchen Handels - und aller sonstigen Beziehungen ditrch die

Bedürfnisse des englischen Volkes bedingt wird und dem britischen
Reich und der Sache des allgemeinen Friedens zum Dorteil gereicht ,
so wird sie naturgemäßdementsprend handeln und die
volle Verantwortung für die dadurch ausgelösten Wirkungen
ubernehmen .

Die Sowjetregierung bekrästkgt zum Schluß die Erklärung
Krassins über die Erwünschtheit der Behebung sämtlicher
Differenzen zwischen beiden Ländern und i >er Herstellung vollkommen
normaler Beziehungen zwischen ihnen , spricht ihren ständigen und
aufrichtigen Wunsch aus , auch fernerhin ihre friedliebende
Politik zu verfolgen , und erklärt , sie werde «in Entgegen -
kommen der britischen Regierung auf dem Wege zum
Frieden aufrichtig begrüßen .

Londoner Preffebetrachtungen .
London , 28. Februar . ( TU. ) Nur ein Teil der Londoner Mor -

genblötter nimmt heute zu der fowjetrusiischen Antwortnote kri -
tisch Siellung . Offenbar zieht man vor , zunächst einmal die amt -
liche Ausfassung abzuwarten . „ Daily Mail " beschränkt sich
daraus , die Bahauptung zurückzuweisen , daß es sich bei dem so-
geannten Sinowjew - Vrief um ein gefälschtes DokumeiU
handelte . „ Morningpost " glaubt in der russischen Antwort einen
weiteren Beweis für die Fruchtlosigkeit der Roten -
Übermittelung an Rußland zu sehen . Litwonofs , der die
Antwort entworfen habe und der als ein äußerst geschickter Wort -
k l a u b e r bekannt sei , habe die Gelegenheit benutzt , zwei Flie¬
ge » mit einem Schlage zu' treffen , indem er nämlich ein
diplomatisches Dokument mit politischer Propaganda geladen habe .
„ Daily Chronicle " sagt , daß die russische Aniwort um den Kern
der Frage herumgegangen sei . Moskau verteidige die Reden und
Artikel , über die in der britischen Rote Klage geführt worden war
mit der Begründung . daß sie nichtamtliche Aeußerungen von
Russen in Ruhland seien und daß sich Moskau London gegenüber
niemals verpflichtet habe , die Freiheit der Red « innerhalb der russi »
fchen Grenzen zu befchränken . „ Time ? " schreibt : Die Regierung
wird gut hm , der Sawjetantwort keine Beachtung zu schen -
ken . Sie enthält nicht mehr , als die Mischung von falschen Dar -
stellungen , falschen Anschuldigungen und unbedingte Bekundung
friedlicher Absichten , die vor einer Woche in jeder Einzecheit vor -
hergesagt werden konnte . Die Antwort auf all dieses ist aber be -
reit ' s in EHmuberlains Rote erteilt worden , der nichts weiter getan
hat , als gewisse bekannte und unbestrittene Tatsachen dokunienlarisch
festzustellen . Wir wollen im Augenblick die Sache nihen lassen .

Kündigung des Handelsabkommens .

Ein Kommentar der offiziösen R c u te r - Agentur zu der

russischen Antwortnote deutet an , daß die britische Regierung zwar
der Forderung der extremkonseroativen Presse , die diplomatischen Be -

Ziehungen mit Moskau abzubrechen , nicht entsprechen , jedoch das be -

stehende Handelsabkommen mit Sowjetrußland
annullieren werde .

Im „ Daily Telegraph " werden die deutschen Besorg -
nisse hinsichtlich der weiteren Entwicklung des englisch - russischen
Konflikts , die auch von Stresernann geteilt würden , besprochen . Das
Blatt nimmt an , daß Lord d ' Abernon die Gelegenheit feines
Zusammentreffens mit Stresemann in Nizza benutzt habe , um etwaige

Mißverständnisse zu beseitigen . Schließlich versichert das Blatt , daß
die insbesondere in der deutschen Presse verbreiteten Rachrichten über
eine Iv - Millionen - Psund - Anleihe , die Großbritannien
Polen gewährt habe , um es als Sturmblock gegen Sowjetruhland zu
verwenden , falsch seien .

die Arbeiterbewegung in Italien .
Beschluft dergemeinsameuZitzungdesJGB . nndderlZAJ .

Die in Amsterdam nin 28. Februar versammelten Vertreter
des Internationalen Gewerkschastsbundes und der Sozialistischen
Arbeiterinternalionale haben nach Entgegennahme der Darlegungen
der Vertreter der Sozialistischen Partei der Italienischen Arbeiter und

der italienischen Gewerkschaften in einer » ingehenden Diskussion
die Lage der ' Arbeiterbewegung in Italien erörtert .

Indem die beiden Internationalen an ihre früheren mannig -
fachen Kundgebungen für den energischen und unablässigen A b -

Mehrkampf gegen den Faschismus in allen seinen Er¬

scheinungsformen erinnern , stellen sie fest , daß die Lage in Italien

durch die Ausführuiigsverordnunge » des Gesetzes über die faschistische »

Gewerkschaften »och bedeutend verschlimmert worden ist ,
und die faschistische Praxis erst recht jede M ä g l i ch t e i t sl e -

werkschastlicher Organisation und gewerkschaftlichen

Kampfes in den Formen , die in allen zivilisierten Ländern möglich

sind , ausschließt .
Die Vertreter der beiden Internationalen halten jeden Versuch

des Kompromisses mit der soschistljchen Willkürherrschaft in Ztolien

nicht nur für aussichtslos , sondern auch für verderblich . Sie ver -

urteilen daher aus das schärfste da » von einigen früheren Gerverk -

schastsführern unterzeichnete Dokument , das in absolutem Gegensatz
sieht zu den Grundsähen der internationalen Gewerkschaftsbewegung .
wie sie von den beiden Internationalen stets vertreten wurden .

Die Sozialistische Partei der italienischen Arbeiter und

ebenso die Leitung der italienischen Gewerk -

schaftsbewegung waren nach der Verschlechterung der Lage
in Italien gezwungen , ihren Sitz nach dem Auslande zu

verlegen , um die Richtlinien des Kampfes gegen den Faschismus in

Italien in Offenheit und Klarheit immer wieder zum Ausdruck

bringen zu können . Die Vertreter der beiden Internationalen sehen

daher in der im Ausland be s i n d l i che n Sozialistische » Partei

der italienischen Arberter und in dem im Ausland befindlichen

italienischen Gewerkschaftsbund die berufenen Vertreter



der italienisch « » Arbeiterklasse , mit denen sie ver -
handeln und die sie nach Kräften untersiutzen werden .

Die ZZertrater der beiden Internationalen hoffen , dah es dem
italienischen Proletariat gelingen werde , die Grundlagen
legaler und freier Organisation cn in Italien zu er -
kämpfen und damit die Rückverlegung der Jentralbchördcn der
Arbeiterbewegung zu ermöglichen .

Die Krankheit ües Reichstagspräsiüenten .
Tic Besserung hält an .

Die Besserung im Befinden des ReichziagsprSfidcnien
tobe macht gute Fortschritte . Bach gut verbrachter Bucht
war die Temperatur am Sonntag vormittag fast normal , auch der
iherzbesund war zufriedenstellend , das Allgemeinbefinden ebenfalls
recht gut .

heule früh war das Befinden des Patienten a u s g e -
zeichnet . Das Fieber ist vollständig verschwunden .
die Temperatur vollkommen normal : auch die Herztätigkeit ist nicht
gestört . Der Patient befindet sich in guter Stimmung . Die
Heilung der Operationswunden nimmt einen durchaus
befriedigenden Verlaus .

*

Die heutige Mittags . Unter suchung ergab das gleiche günstige
Resultat : Das Befinden d«s Patienten ist sehr zufrieden »
stellend . Die Herztätigkeit ist normal , der Pul « ebenfalls . Der
Dann beginnt bereits zu funktionieren . Di « Stimmung de « Kran »
ken ist sehr gut .

Die konterrevolutionäre KPD .
Tie Towjetgranaten — ein Selbstmord kommunistischer

Politik .

Die Kommunisten versuchen in ihrer verlogenen Ab -
wehr der sozialdemokratischen Enthüllungen über die Sowjet -
granatenlieferungen die ganze Sache so darzustellen , als ob
nur die Sozialdemokratie ein Interesse an der Klar -
stellung dieser unglaublichen Vorgänge hätte . „ Wir sind
auch noch da ! " schreibt dazu die . Kommunistische Ar -

beiter - Zeitung " , und kennzeichnet die Ablenkungsver -
suche der KPD . , es handele sich um eine neue Kriegshetze
gegen Rußland , folgendermaßen :

Rußland ist bedroht ? Der „ Arbeiterstaat " soll verteidigt werden ?
Ist dann diese Schurkerei der fortlaufenden Bewaffnung der Konter -
r « ol » tion gegen das Proletariat noch nicht Beweis genug , daß diese
Phrase vom „ Arbeiterstaat " eine elende , dumme , freche Verhöhnung
des Proletariats ist ? Diesen „ Arbeiterstaat " verteidigen heißt die
Konterrevolution verteidigen ! Diesen „ Arbeiterstoat "
oerteidigen heißt die Bewaffnung der Konterrevolution , die
massenweise Hinmordung des deutschen revolutionären Proletariats
gutheißen . Diesen „ Arbeiterstaot " verteidigen heiß » eine Politik
vcrleidigen , die aus der einen Seite das Proletarial zum bewaffneten
Ausstand ausfordert und auf der anderen die TRunitionszusuhr für die
weiße Armee organisiert , und dann d: ' zusammengeschossenen und in
die Zuchlhüuser geworfenen Proleten noch als Beweise für die Richtig .
seit dieser Politik ins Feld zu führen sucht . Die erst zum Ausstand auf -
fordert , sich zu gleicher Zeit mit der Konterrevolution verbündet und
dieser zum Sieg oerhilft , und zuletzt als Hyäne des Schlachtfeldes
„ Rote Hilfe " organisiert , die die verratenen Proleten noch zu be -
zahlen haben , damit Geld in die Kasse kommt für den immer mehr
anschwellenden Beamtenklüngel . Einen solchen „ Arbeiterstaat " zu
verteidigen , das heißt Selbstmord begehen , dos heißt die

Opfer der Revolution schänden , das heißt die kommunistische , die re -
volutionäre Bewegung zu einer Idiotie herabzuwürdigen , das
beißt den Hentern der Revolution die blutbefleckten
Hände zu küssen !

�
3n der Tat : als Arbeiterpartei begeht die KPD .

Selbstmord , indem sie die imperialistischen Me -
t h o d e n ihrer Moskauer Auftraggeber und die Zusammen -

<d, Anastasia !
Von Hans Lauer .

Die Nachtblätter aller deutschen Gaue , gleichviel , ob sie nun ,
wie das hugenbergsche Sensationsorgan für angewandten Schmutz
und Schund , sich . Nachtausgabe " nennen , oder bloß welch « sind ,
haben einer verehrten Nackttanzbar - und Likördielenleserschaft eine
neue Sache zur gefälligen Kenntnisnahme vorzulegen — ganz was
Fettes diesmal , ganz was Tolles !

Die Geschichte fangt schon so recht knallig mit nichts Geringerem
als einen Selbstmordversuch an , den ein junges Mädchen vor Jahr
und Tag im Berliner Landwchrtanal unternommen hat . Wie bitte ,
das wäre schon mal dagewesen , das wäre doch nichts Neues ? Ur -
teilen Sie nicht vorschnell ! Das ist ja nur die Einleitung . Es
kommt noch dick genug . Das Mädchen wird gerettet . Es wird
ins Krankenhaus gebrocht . Dort macht es wirre Angaben ,
währenddessen „seine scheuen , traurigen Augen " unaufhörlich damit

beschäftigt sind , „ in Furcht vor der Wiederkehr einer grauenhasten
Vergangenheit " zu erzittern . Auch noch nichts ? Geduld , Geduld !
Nun wird sie ins Irrenhaus , nach Dalldorf übergeführt und dort ist
eine Frau zur Hand , die der Unbekannten , nach tagetangem , ver -
sounenem Anstieren , das sich geradezu kinoreif ausgenommen haben
dürfte , nicht länger vorenthält , wer sie, die Unbekannte , eigentlich
sei : Dez ermordeten Russenzaren jüngst « Tochter Anastasia . Dies

vernommen , erschrickt die Kranke zunächst einmal zu Tode . Die

Sache spricht sich nun herum . Russische Persönlichkeiten bemühen
sich nach Dalldorf hinaus , und es wird der Reihe nach festgestellt ,
daß das geheimnisvoll « Mädchen ist : tatsächlich die jüngste Zaren -
tochter Anastasia : nicht diese , sondern deren ältere Schwester
Tatjana : die Frau eines lettischen Schwerverbrechers ; eine ehe -
inalige Hofdame der Zarin : irgendein unbekanntes , unglückliches
Menschenkind mit verwirrten Sinnen : eine rumänische hoch -
siaplcrin . . . Russisch spricht die Mysteriös « übrigens kein Wort .
Daraus wäre nicht viel zu entnehmen , denn , bitte , der russische
Hof hat sich schön gehütet , die plebejische Sprache seiner Landes -
kinder zu sprechen . Vielmehr ist Englisch die Umgangssprache der

kaiserlichen Familie gewesen . Englisch spricht sie nun zwar auch
ülcht . Wenn schon : Ihr Deutsch hat jedenfalls einen slaoischen
Akzent . All dies ist Grund genug , wie man leicht einsieht , hier
nicht länger zu schweigen , Grund genug , die Verlcgergcwissen sich
re ? ? » zu lassen , sich der Pflichten bewußt zu werden , die man gegen
sein Publikum hat !

hei . »r ? ! triefen sie durch die Spalten , die „ Dokumente um

Anastasia " . Was immer das herz in angeregten Nachtstunden

begehrt , ist in ihnen vereinigt : jegliches hoigetratsche , - geklatsche ,
- geguatsche wird breitgewalzt . Die prickelndsten Grusligkeiten
türmen sich. Ein rechter Spießer mag zwar keine Lebensvernichtung

gekrönter Häupter leiden , die Beschreibung davon schmalzt er aber

arbeit der Bolscheroiki mit der deutschen Reaktion v e r t e k -

d i g t . Es ist gut , daß ihr das auch von anderer Seite ge -
sagt wird .

'
. � ,

Chinas Vertretung in Lonöon .

Pekinger Schattenbotschaft . — Kantons Vertreter ein

tgl . britischer Diplomat a . T .

Seit dem Frühjahr 1922 ist in London kein Botschaster Chinas
mehr . In den wenigen Räumen der Botschaft , die noch bewohnt
sind , logieren einige Mitglieder des einstigen Votjchaftsstabes mit
einer kleinen Anzahl Bediensteten . Geschäftsträger ist dem Namen

nach ein Dr Wei Tscheng - Tschen . Er sagte jüngst einem Zeitungs -
reparier : „ Ich bin ein Optimist . Solange beide Parteien zu Der -

Handlungen geneigt find , werden die Sachen keine schlimme Wen -

dung nehmen . Ich bin nicht der Ansicht , daß die Lage in China so

gefährlich ist . wie es hierzulande manche Leute glauben machen
wollen . Man erinnert sich, daß Dr . Sun Dat - Sen , der 192ö

gestorbene erste Präsident der südchinesischen Republik , auf Befehl
der damaligen kaiserlichen Regierung in Peking wegen seiner rcvo -
lutionären Gesinnung längere Zeit gcjangengehalten und erst auf
Intervention der Londoner Regierung , der er in einer K o h -

lenk ist « von seinem Zwangsaufenthalt Mitteilung geben tonnte ,
wieder freigelassen worden war . " Dr . Tschen scheint in irgend -
einem Berwandtschaftsverhältnis zum heutigen Kantoner Außen -

minister Ju Tschen ( britisch Eugen ) Eugen Tschen zu stehen . Seit

fünf Iahren sei er nunmehr Geschäftsträger der Pekinger Schatten -

regiernng . Bor Monaten wurde zwar ein Botschafter in der Person
des Dr . W. Pen nach London ernannt , doch ist er niemals
dort eingetroffen . In der Diplomatie wird der gegenwär -
tige Bevollmächtigte geringschätzig im Hinblick auf die Machtlosig »
keit seiner Regiernng nicht als Lolldiplomat angesehen . Seine

Lag « wird dadurch kläglicher , daß Kanton in London , wie den

englischen Behörden bekannt ist , heimlich einen diplo »
malischen Agenten unterhält . Es besteht außerdem in Lon -
don ein „Chinesisches Informationsbueeau " , jedoch ohne amtliche

Beziehungen zur Regierung oder zur chinesischen Botschaft . Leite ?

dieses Bureaus ist der Engländer Reginald Francis Orlando

Bridgeman , der vor dreieinhalb Iahren in englischen diplo .
matijchen Diensten stand . Auf die Frage eines Reporters an diesen

Herrn , ob er . mit Kanton in Verbindung stehe , antwortet « er nur :

„ Das kinmte ich nicht sagen . Sie richten an mich eine sehr weit -

läufige Frage ! " Dann erklärte Bridgeman , daß das Bureau jeden -
falls auch mit Kanton einen Informationsverkehr unterhalte , jedoch

lediglich Jnformationszwccken für die breite Oeffentlichkeit dien «.

Als der Reporter noch weitere indiskrete Fragen an ihn richtete ,
fuhr Bridgeman plötzlich auf , rr - ies ihm die Tür und sagt «: „ Ich

habe sehr viel tun . Wenn Sie noch etwas wissen wollen , fragen
Sie mich das brieflich ! " Als der Reporter dies nicht sofort verstehen
wollte , össnete Bridgeman eigenhändig die Tür und expedierte den

Fragesteller hinaus . Wie man aus dem diplomatischen Jahrbuch

erfahren kann , war Bridgeman den britischen Botschaften in Madrid
und Paris zugeteilt , bei der Krönung König Georgs V. 1910 fun -
gierte er im Ehrenamt als „ Gold Stoff Officier " , etwas ähnliches ,
wie im kaiserlichen Deutschland �die Ritter vom Schwarzen Adler .
1912 bis 1919 war Bridgeman bei den britischen Botschaftern Lord
Bertie und Lord Derby in Paris Prioatsekretär . Dann fungierte
er bis 1921 als britischer Geschäftsträger in Wien und Teheran .
In der Dicnftliste des Außenamts steht er seit 1. Juli 1923 als

pensioniert . 1914 und 1917 erhielt er vom König hohe Aus -

Zeichnungen . Dies hinderte ihn jedenfalls nicht , sich gegen -
wärtig mit den „ Roten von Kanton " gut zu vertragen .

Das französische Wahlsystem .
Reaktionssieg trotz Ueberlegcnheit ihrer freilich

zersplitterten Gegner . v

Paris , 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Departement
Sarthe waren zwei sozialistische und ein radikaler Abgeordneter , von
denen die beiden ersten verstorben und der dritte in den Senat gc -
wählt worden waren , zu ersetzen . Wie vorauszusehen war , hat die

gar zu gern in seinen Schlund hinunter . Man hört , wies ihm
schmeckt . Natürlich fehlt auch die Fünfgroschcnromantik nicht . Ganz
nach Kolpartagemanier entdeckt einer der Mörder der Zarenfamilie
nach der Mordszene noch Leben in Anastasias Körper . Er , nicht
foul , wickelt die Unglückliche in eine Decke , flieht mit ihr und

schwängert sie später . Damit das Mitleid die Leser ja recht massiv
ergreise , ist das Ganze für alle Fälle in einem Deutsch geschrieben ,
das über die Maßen erbarmungswürdig ist .

Tja : Fürstenkinds Los . . . Der Schreckenstog in der Kerker -

zelle . . Thronesglanz und Blutgericht , so hießen solcherlei Sachen
in unseren Jugendtagen . Man soll da sagen , daß es nicht bergauf
ginge mit uns ! Was damals nur in buntgedruckten Räuber¬

geschichten Unterkunft fand , das ist jetzt zeitungsfähig geworden .
Ein wüster Sensationskitjch , dem die Erfundenheit aus jeder Zeile
schaut , bittet nicht recht bescheiden , so nebenher auch mit geduldet zu
werden , sondern bläht sich in zirkusmäßigen Anpreisungen zum
„ Rätsel ganz Europas " auf . hugenbwtgkullur das ! Kultur der

Schmutz - und Schundritter ! Die Mucker wenden uns ihre Kehrseite
zu , und wir können bei dieser Gelegenheit feststellen , daß diese
denn doch substanzhaltiger als ihre Stirn ist .

O Anastasia , du armes Töchterchen des bleichen Verbrechers
von Zarskoje Selo , welch ein unglückliches Menschenkind bist du doch
gewesen ! Ntcht genug damit , daß die Bolschewisten dir das Leben
raubten , gleich als ob du eine politische Person gewesen wärest ,
jetzt empfängst du es gar von der deutschen Abdeckerpresse in Fort -
setzungen zurück .

Politik unö Theater .
Zu den B a b - Vorträgen für die Volksbühne wird uns

geschrieben :
Der Versuch , die geoenseitigen Beziehungen zwischen Politik

und Theater in all ihren Phasen entwicklungsgeschichliich auszudecken ,
war dankbar , aber unfruchtbar , weil es an der Konsequenz sehlte ,
die Dinge in die Zukunft zu denken , und die Geschichte aus dem Fluh ,
aus dem Auf und Ab , aus dem lebendigen in einen sterilen Zustand
gezwängt wurde .

Politik und Theater sind zwei Faktoren , die aus dem gleichen
Gefühl geboren werden und dem gleichen Ziel dienen . Ihr Paralle -
lismus vom Ursprung zum Ziel ist zu Zeilen der Expositionen oft
unterbrochen , indem Politik und Theater an eine isolierte Erfüllung
ihres Daseins glauben , den Kontakt mit den Gesamterscheinungen
des Lebens verlieren und so dem Ziel , dos Chaos zu ordnen , aus
dem Wege gehen , ja , das Chaos in einen bedenklichen Grad chao <
tischer Steigerung versetzen . Diese Erscheinungen sind als Reaktio -
nen auf ausgeglichene , harmonische , alle Lebenserscheinungen unter
einem Slspett betrachtende Epochen ganz natürlich , Erfüllung aber
sind sie nicht . Erfüllung sind vielmehr jene Epochen , in denen
Politik wohl stark und schwach , Kunst schön und häßlich , Philosophie
gut und böse ordnen , aber alles von einer Metaphysik fundiert
wird und sich so alle Lebenserscheinungen zu einem sinnvollen , kos -
mischen Weltbild zusammenfügen .

Zersplitterung der Linksparteien den teattl * *

näre n Parteien zum Sieg verHolsen . Die reattionäre

Liste ist mit absoluter Mehrheit von 39 OEZ « timmen bei 199 999

abgegebenen Stimmen gewählt worden ! Dabei blieben die Listen

der Radikalen , der Sozialisten , der Unabhängigen und der Kommu -

nisten in der Minderheit , trotzdem sie zusammen bedeutend mehr

Stimmen auf sich vereinigt haben als die reaktionäre Liste .

Sozialistenbeschluh zur Wahlrechtsfrage .

Paris . 28. Februar . ( Eigener Drahchericht . ) Der Nationalrat

der Sozialistischen Partei beschloh am Sonntag , die Abgeordneten

der bisherigen Verpflichtung , für das reine Verhältniswahl -

s y st e m einzutreten , zu entheben , weil eine Aussicht , es durchzu -

setzen , nicht besteht , und verpflichtet sie, bei der Abstimmung in der

Kammer für die sofortige Rückkehr zur Kreiswahl , also für den

Regierungsentwurf , zu stimmen , der wenigstens eine teilweise Ver -

besscrung bedeutet .
_

Wahlreform in polen .
Vcnachtciligung der Minderhcitsvölker ?

Die Mandatsdcrucr des jetzigen polnischen Parlaments nähert stch

ihrem Ende . Regierung und Rechte suhlen das starke Bedürfnis

nach einer Wahlreform . Was die Regierung dabei beabsichtigt , ist

noch nicht klar : dagegen haben die Reaktionäre und Nationalisten

ihre Pläne bereits enthüllt . Der Nationaldemokrat Dr . Glom -

binsti , schon im altösterreichischen Parlament ein Erzreaktionär

und deshalb von unserem Genossen D a s z y n s k i , dem heutigen

Vizepräsidenten des Sejm , rednerisch öfter gezüchtigt , fordert Der -

ringerung der Abgeordnetenzahl für die - G r e n z g c b i « t e , in

denen die Minderheitenoölker vorzugsweise wohnen , und Bevor -

zugung der rein polnischen Gegenden .
Man wird sich in Polen hofientlich nicht verhehlen , daß eine

Wahlrechtsverschlechterung gegen die Deutschen die Arbeit all der

Reichsdeutschen , die für Versöhnung mit Polen eintreten , maßlos er -

schweren würde . Ebenso müßte man in Warschau begreifen , daß ein

Wahlrechtsraub an den Weißrussen und Ukrainern diesen Völkern

erst recht die Sehnsucht einprägen würde , von feindlicher Fremd -

Herrschast los - und zu ihren angrenzenden Nationalstaaten zu

kommen : zwar stehen die Republiken Weißrußland und Ukraine

unter Moskauer Regime — aber für die Bauernbeoölkerung hat diese

Aussicht nichts Abschreckendes , haben doch die Bauern im Sowjetstaat

Land und Macht .
In dem betreffenden Ausschuß hat Genosse E z a p i n s k i

( poln . Soz . ) Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag Glom -

binsti beantragt : das wurde jedoch abgelehnt . Di « Ukrainer Ost -

galiziens waren den vorigen Sejmwahlen ferngeblieben : diesmal

werden sie wählen . Das ist ein Hauptgrund für den Plan der

Wahlrechtsverschlechterung .

Klassenwahlrccht i » Ostgalizieu .

Während Deutschösterreich und die Tschechoslowakei , wir hassen

auch Südslawien . sofort das altösterreichische Wahltörpersystem auch

für die Gemeindewahlen durch das gleiche Wohlrecht ersetzt haben ,

sollen nächstens im westlichen ( nicht ganz überwiegend ukrainischen »
Teil der Wojewodschaft Lemberg Gemeindeneuwahlen so erfolgen , daß

zu den weiterbestchenden drei Zensuswahlkörpern «in vierter für die

bisher Nichtwahlberechtigten und das Frauenstimmrecht hinzugefügt
werden . In Galizien holt also die demokratisch « Republik Polen d e

üble reaktionäre Erbschaft Altösterreichs fest !

Noch immer zu viel �Wahlrecht " .
Tie Gegner des Faschismus sollen es verlieren .

Rom , 28. Februar . ( MTB . ) Ein Abgeordneter brachte in der

Kammer den Antrag ein , nach dem alle zu Gefängnisstrosen oder zu

politischer Verbannung von bestimmter Dauer Verurteilten das

aktive und passive Wahlrecht wenigstens für eine

gewisse Zeit verlieren sollen .

Diese Einheit wurde , wie auch von Bob richtig erkannt , in der
europäischen Kultur zweimal erreicht , in der Antike , im christlichen
Mittelalter ; aber Bab erkennt nicht , daß alle Anzeichen dafür vor -
Händen sind , daß wir uns in einer Phase der Entwicklung zur
dritten Einheit befinden .

Nachdem sich die tragischen Repräsentanten des Nihilismus an
ihrer Ungläubigkeit , an der Sinnlosigkeit des Daseins wahnsinnig
gemartert hatten , erstanden allenthalben Menschen , die in ihren
herzen den Willen zur Brüderlichkeit , zu einer neuen Sinnhaftigkcil ,
zu einem neuen Glauben trugen und diesen Willen mit künstlerischer
Kraft in die herzen aller Menschen hämmern wollen . Nachdem die
Gier des sinnlosen Errafiens im wahnsinnigen Konkurrenzkamps
um die Macht gewissenlos Millionen Menschen geopfert hatte , wuchs
mit elementarer Gewalt der Wille zur Brüderlichkeit . Der Kaoita -
lismus , der parallel läuft mit der Beziehungslosigkeit der trogischen
Seele zur Welt , wird wie diese an sich zugrunde gehen , und der
Sozialismus wird sich zur Realisierung der neuen Gläubigkeit
weiten und alle Erscheinungen des Lebens in dies « Gläubigkeit ein -
beziehen .

Weil nun wahre geistige und politische Erkenntnis nur diesem
einen Ziel dienen kann und somit letzte Erfüllung ist , erscheint es
unsinnig , Theater und Politik oder überhaupt Kunst und Politik
zu trennen .

_

INusikwoche und Tagung der ven ' siten INusitswdenlenschast . Heute de »
ginnt die von der slinll . akad . Horfilckule für Musik , Berlin , unier Mil -
Wirkung der Hocksichillen Köln und München vcranstallete erste Mulikwoche
der Deutschen Musikstudentenschast . Sie wird eröffnet durch ein Konzert
de » Hochschulchor » in der Pli ' Iharmonie . Ilm l . März findet ein Konzert
de » Hochschulorchester » im Konzertfaal der Hochschule , am 2. Mär , im
Tbeatersaal der Hochschule ein Kammermusitabend statt . Die Opernschule
sübrt am 4. März „ Bobeme - - aus . Den Slbschlusi bildet ein Konzert des
Staat »- und Domchor « im Konzerlsaal der Hochschule am 5. März , abend »
71/, Uhr . ( UrausMruug der MarkuZpassion von Kurt Thoma » )

Ein . Piere «! und Plerrelte� - ktoslümsest . Die Babnengenossen .
s ib a s t veranstaltet am Sonnabend im „ Zoo " ein Kostiimiest . benannt
. Picrrot und Pierrelie *. ' Abschied vom Karneval . Bei dem Fest wirken die
promineniesten Künstlerinnen und Künstler Berlin - ? mit . Karlen im Bali -
bnreau Zoo , » . Budapcjler Str . 9, Adlcrportal , bei Werlheim und im

' FremdenoertehrSbureau . »

Die diesjährigen Bayrenlhcr Fest ' piele . Siegfried Wagner teilte den
. Münchener Neuesten Nachrichten ' aus Anfrage mit . dasi bei den Bahreulbcr
Festspielen »eben dem Ring und Parsival nach 21 jähriger Pause auch
Tristan in neuer Inszenierung zur Auilührling kommen wird . In diesem
Jahr werden auch zum ersten Male seit langer Zeit wieder Münchencr
Künstler mitwirken .

Elve Pestalozzi » tvohnhalison ' agc » nd ei » Pcslalo ' zi - Ventmol in Wien .
In W: en wurde « rnnlag die feierliche Eröftnuiig einer nach Pestalozzi
benannten grasten städtischen WohnhauSanlage im 19. Bezirk vorgenommen .
Innerbalb dieler Anlage erhebt stch ein Denkmal Pestalozzi «. Der Präsident
de « Wiener Stadtschulrats . Abg. Glöckel , würdigt - in einer Rede die Be -
deiltung des Pädagogen nnd sagte , die ganze Kulturwelt und vor allem
das deutsche Volk wetteifere in dicien Tagen , einem schlichten Schweizer
Schulmann und einem grasten dcul ' chcn Geist zu huldigen .

vrahtloi « vanernertehr Evgland —Vnslralien . Amtlich wird aus Mel »
mitgeteilt , dast Mittwoch zum erstenmal zwischen Australien

und England ein ununterbrochener 24stündiger drahtloser Verkehr durch
ausschließlich aus Australien gerichtete Wellen ausrecht erhalten werden
konnte .



Die Zeugen im �ürgens - prozeß .
Um die Kngelsche Erbschaft .

Frau Jürgens wurde zur heutigen Sitzung wieder auf einer

Krankenbahre zum Schwurgerichtssaal gebrachte Sie begeht übrigens
heute ihren Geburtstag , nachdem sie genau vor einem Jahr , eben -
falls an ihrem Geburtstage , in Untersuchungshaft genommen wor -
den war . Vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung teilte der

Vorsitzende zunächst mit , daß die Prozeßdispositionen aus dem
Grunde geändert werden müßten , weil beide Angeklagten
den Wunsch ausgesprochen hätten , die Verhandlung so
schnell wie möglich durchzuführen . Aus diesem Grunde
sollte heute in die Erörterung der angeblichen Einbruchsdiebstähle
eingetreten werden . Gefängnisarzt Dr . Hirsch erklärte auf Be -
fragen , daß nach seiner Ansicht Frau Jürgens durchaus in der Lage
fei , wie bisher an der Verhandlung teilzunehmen .

Dann gab der Angeklagt « Jürgens selbst zunächst noch eine Er -
klärung ob , in der er sich gegen die Auslegungen seiner beeidigten
Aussage in dem Erbschastsprozcß in Kassel wandte . Er habe damals
das Protokoll selbst diktiert und habe gesagt , daß er von den Schulden
des Herrn Kugel gewußt hob «, weil sich die Gläubiger von allen
Seiten meldeten und seine Frau ihm auch erklärt habe , sie werde
von allen Seiten ausgezogen . Er habe jedoch nicht behaupten
wollen , daß jeder Pfennig aus dem Erlös des Nachlasses in Wert -
papieren angelegt worden sei . „ Die Anschaffungen in unserer Ehe /
so erklärte er , „ sind aus dem Erlös meiner Papiere gemacht worden ,
die ich meiner Frau gegeben hatte . Im übrigen hat mir Rechts -
anwalt Wieser in Kastel

die Interna diese » Erbschaftsprozesses nicht mitgeteilt ,

weil er das junge Glück unserer Ehe nicht stören wollte / Kaum
hatte Jürgens diese Worte gesprochen , als Frau Jürgens , die bisher
ruhig in ihrem Stuhl lehnte , mit dem Arm eine hilflose Bewegung
machte und ohnmächtig vom Stuhl auf den Fußboden sank . Ihr
Gatte sprang ihr sofort bei , ebenso die im Saal ständig weilende
Krankenschwester , und mit Hilfe der Aerzte wurde sie auf die bereit -
gehallene Krankenbahre gelegt . Nachdem ihr einige Medikamente

eingeflößt worden waren , kam Frau Jürgens wieder zu sich. Nach
kurzer Unterbrechung konnte die Sitzung wieder aufgenommen
werden , doch blieb Frau Jürgens weiter auf der Bahre , und eine

Krankenschwester nahm neben ihr Plag , um ständig ihren Puls zu
kontrollieren .

Auf weitere Vorhaltungen des Oberstaatsanwal -
t e s , der übrigens für den größten Teil der Prozeßbeteiligten a b -

folut unverständlich bleibt , erklärte Jürgens dann noch , daß
eine ganze Reihe von Rechnungen zu bezahlen waren , weil der ver -
storbene Fabrikant Kugel kurz vor seinem Tode verschiedene Bau -
auftrage usw . gegeben habe . Leider habe seine Frau den größten
Teil dieser Rechnungen später vernichtet . Auch Steuerregulicrungen
habe er für Kugel nachträglich übernommen . Deshalb habe er sich
bei seiner damaligen Vernehmung sehr vorsichtig ausgedrückt , daß er
von den Schulden des Herrn Kugel gemerkt habe . — Oberstaats¬
anwalt : Es ist

aktenmäßig festgestellt , daß feine fiugelfchc Schuld gezahlt ist .

Jürgens ( achselzuckend ) : Das behauptet der Herr Oberstaats -
anwalt . Vors . : Wir können wohl als wahr unterstellen , daß ver -
schiedene kleinere Schulden aus dem Kugelschen Haushalt stammen .
Oberstaatsanwalt : Jawohl , aber die größeren Beträge sind
Schulden aus Anschaffungen , die Frau Jürgens für sich selbst gemacht

hat . Außerdem hat der Angeklagte damals gesagt , aus Klagen , die

für seine Personalakten nicht vorteilhaft waren , habe er auch von
den Schulden Kugels gemerkt Was für Klagen will er denn damals
bekommen haben ? Jürgens ( sehr erregt ) : Da wird mir wieder
etwas in meine Worte hineingelegt , was gar nicht im Protokoll steht .
Ich habe beispielsweise nach dem Tode Kugels eine Klage wegen
einer Weinrechnung bekommen , die ich damals persönlich bezahlt
habe . Oberstaatsanwalt : Warum hat der Angeklagte van
diesen Schulden nicht dem Nachlaßverwalter , Rechtsanwalt Wieser ,
Kenntnis gegeben ? Jürgens : Ich habe meine Frau aus Sym -
pathie geheiratet und wußte , daß ihr das unangenehm war , und

deshalb habe ich diese Schulden bezahlt , und ich werde das auch
weiter tun .

Als erster Zeuge des heutigen Tages wurde Land -

gerichtsdirektor Hempsing aus Kastel vernommen , der

seinerzeit im Erbschaftsprozeß Frau Jürgens darüber vernommen
hatte , ab sie zu dem Zeitpunkt , als sie ihre Schwiegermutter zum
Verzicht auf das Pflichtteil bewegt hatte , von dem Stand der Ver -

kaufsverhandlungen der Patente gewußt habe . Nach Darstellung des

Zeugen will sie erst am Tage , nachdem ihre Schwiegermutter »er -
zichtet hatte , die Mitteilung über den zu erwartenden Verkaufspreis
erhalten haben . Auf

die Wichtigkeit des Eides

sei sie als nahe Beteiligte an dieser ganzen Sache besonders verwiesen
worden . Aehnliche Bekundungen machte auch Landgerichtsr e. t
v. K l o ck e , der die erste Vernehmung durchgeführt hatte . Im
übrigen können sich beide Zeugen auf weitere Einzelheiten nicht mehr
besinnen . Auf Befragen erklärte Landgerichtsrat v. Klocke weiter ,
daß Frau Jürgens wohl eine Ahnung von der Höhe des zu erzielen -
den Berkaufspreises damals gehobt haben müßte , wenngleich das
positive Verkaufsergebnis erst später festlag . Die Vernehmung des
Landgerichtsdirektors Jürgens über die Höhe des Nachlasses habe erst
in Stargard stattgefunden , sei aber auf Wunsch von Jürgens selbst in
Kassel durchgeführt worden . Zeuge Londgerichtsrat v. Klocke Ich
kannte Herrn Jürgens als einen stattlichen selbstbewußten wann .
aber bei dieser Vernehmung machte er einen müden , verzagenden
Eindruck , war auch sehr erregt über diese Vernehmung , die ihm un -
angenehm war . Er wollte auch seine Aussage selbst diktieren , indem
er sagte , er müsse sehr vorsichtig sein , weil sonst die alle Frau Kugel
wieder einig « Punkte zum Einhaken finden würde . Beim Diktat
selbst ist er aber durchaus ruhig und sicher gewesen und hat erklärt ,
er habe

bei seiner Verheiratung nicht gewußt , was seine Zrau besessen
habe

und hätte auch nichts in die Hand bekommen . Dagegen bekundete
dieser Zeuge , daß Jürgens nicht direkt davon gesprochen habe , daß
seiner Frau ihre wertvollen Schmucksachen gestohlen worden seien ,
vielmehr habe Jürgens auf eine Frage des Anwalts der alten Frau
Kugel nur allgemein von dem gestohlenen Schmuck seiner
Frau gesprochen . Ebenso habe er weiter gesprächsweise erklärt ,
er sei jetzt erst hinter die hohen Schulden seiner Frau gekommen
und habe daraus sich mit dem Gedanken der Scheidung getragen .
Oberstaatsanwalt Dr . Jordan ( zum Zeugen ) : Mußte » Sie nicht
aus der Verwaltung des Vermögens durch Landgerichtsdirektor
Jürgens annehmen , daß er auch von den Schulden und der ganzen
Nachlaßregelung genau gewußt hat ? Iustizrat Dr . Wert hau er :
Das ist doch irreführend , die Nachlaßverwaltung hatte doch weder er
noch seine Frau , sondern Rechtsanwalt Wieser '

die Rache öes verschmähten .
Mordversuch und Selbstmord in der ( vrolmannstraste .

Einen blutigen Abschluß fand am Sonntag früh im Hause Grol -
mannstraße 20 ein Liebesverhältnis . Hier wohnt im dritte » Stock
eine 40 Jahre alte aus Meißen gebürtige Schneiderin Berta
D ü ch t i n g , die sich vor etwa einem Jahre mit dem . I4jährigen
Feinmechaniker Johann Schaub , der aus Erlangen stammt
und in der Wilmersdorfer Straße 66 wohnte , angefreundet hatte .
Schaub glaubte , daß es zur Heirat kommen würde . In dieser
Hoffnung wurde er aber enttäuscht . Vor ungefähr vier Wochen
knüpfte die Düchting eine neue Beziehung an und s a g t e s i ch v o n
dem Mechaniker los . Seine Versuche , die Freundin umzu -
stimmen , blieben erfolglos . Sie lehnte auch sein Angebot , am
Sonnabend mit ihm zusammen einen Ball zu besuchen , ab und
ging mll einem anderen hin . Der Abgewiesene schlich sich am
Sonntag in früher Morgenstunde in das 5zaus Grolmannstroße 20
und wartete die Heimkehr der Schneiderin ab . Als sie gegen 7 Uhr
morgens vom Balle zurückkehrte und den Treppenabsatz zum dritten
Stock erreicht hatte , sprang er aus seinem Versteck hervor und gab
aus einer P i st o l e vier Schüsse auf sie ab , so daß sie an
der Brust , an der Schulter und am Halse schwer ver -
letzt wurde . Als er sie zusammenbrechen sah . richtete er die Waffe
gegen sich selbst und tötete sich durch einen Kopfschuß .
Auf den Lärm eilten Hausbewohner herbei , die die Polizei alar -
mierten . Die Beamten brachten das Mädchen nach dem Kranken -
baus Westend . Die Aerzte hassen , sie am Leben erhalten zu können .
Die Leiche Schaubs wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause
gebracht

Generalversammlung üer berliner SRI .
Zurückweisung kommunistischer Zelleuarbeit .

In der gestern im Köllnischen Gymnasium abgehallenen Ge¬
neralversammlung der Arbeiterjugend Groß - Berlins kam es zu
einer reinen Scheidung zwischen der übergroßen Mehrheft der

Delegierten und einigen Genossen , die versucht hatten , kommu -
nistisch « Zellenarbeit zu betreiben . Schon zu Beginn der

Versammlung kam es zu erregten Diskussionen . Der Bezirksvor -
stand hatte der Versammlung vorgeschlagen , zwei Abteilungen die
Mandate abzuerkennen . Beide Abteilungen hatten sich dem kam -

munistischen „ Reichsausschuß der arbeitenden Jugend ' angeschlossen .
Der Bezirksvorstand hatte die Zurückziehung der Delegierten zu
diesem Ausschuß verlangt , bis die Generalversammlung bindend «

Beschlüsse über den „ Reichsausjchuß der arbeitenden Jugend ' gefaßt
Hot. XUe beiden Abteilungen nahmen jedoch in ihren Versamm¬
lungen Anträge an , die zum Ausdruck brachten , daß die Abteilun -

gen sich auch einem Beschluß der Generalversammlung nicht fügen
würden . Nach Bekanntgabe dieser Tatsachen beschloß die General -

Versammlung , di « Mandate nicht anzuerkennen .
Nach dieser stürmischen Einleitung konnte Genosse Di « de -

rich sein Referat „ Die arbeitende Jugend und der Verband der

sozialistischen Arbefterjugend ' hatten und Genosie L ö n k e den Ge¬

schäftsbericht geben . An die beiden Referate schloß sich eine Dis -

lussion an , in der die Opposition eine Reihe Redner vorschickte ,
die für die Beschickung der Rußlanddelegation und den Anschluß
an den „ Reichsausschuß der arbeitenden Jugend " warben . Die

Genossen K ü n st l e r und Fechenbach zeigten in ihren Aus -

führungen , daß die Kommunisten in der Jugend das versuchten ,
was ihnen bei der erwachsenen Arbeiterschaft nicht gelungen war .
die Zersetzung unserer Organisationen . Als erster Antrag wurde

cm Beschluß des Bezirksvorstandes und des Werbebezirks Osten

angenommen , nach der die Mitarbeiter am „ Rundbrief ' aus der

Organisation ausgeschlossen werden sollen . Der „ Rundbrief ' wurde

von der Opposition herausgegeben und war vollständig kommu -

nistisch aufgemacht und sicher auch von den Kommu -

n i st « n bezahlt . Es besteht bei der Kommunistischen Partei

eigens ein Ausschuß , der die Durchsetzung der Arbeiterjugend mit

Kommunisten betreibt und zu dem die Opposition in enger Ver -

bindung stand . Mit übergroßer Mehrheit wurden auf Grund des

angenommenen Antrages die Genossen Krilnik , Gottlieb ,

Hahn , Cohn und Kordell ausgeschlossen . Die ausgeschlosse -
nen oierundzwanzig Delegierten verließen nach diesem Beschluß den

Saal . Unter den vierundzwanzig Delegierten befanden sich viele , die

mit der Opposition nicht sympathisierten , die aber dagegen pro -

lestieren wollten , daß auf der Generalversammlung die Ausschluß -

anträge angenommen worden sind .
Die Generalversammlung nahm mit übergroßer Mehrheit

einen Beschluß an , dem „ Reichsausschuß der arbeitenden Jugend '
nicht beizutreten . In einem weiteren Antrage wurde gegen den

Stahlhelmaufmarsch , der zu Pfingsten abschalten werden soll ,

pro ! ' Zstiert Eine ganze Anzahl Anträge mußten aus Zeitmangel

zurückgestellt werden .
Die Wahlen zum Bezirksvorstand ergaben : l . Vorsitzender

Ludwig D i e d e r i ch ( einstimmig gewählt ) . Als Jugendver -
treter wurden gewählt Maria Junker ( mit S5 von 94) , Willi

Kreßmann ( 84) , Hilde Steffens ( 65) , Wolter Hertmann ( 69) , Ger¬

hard Klocke ( 58) , Otto Iahnke ( 53) . Als Parteioertreter wurden

aewählt Georg Albrecht ( 76) , Kurt Arnold ( 68) , Willi Beyersdorf

( 72) , Georg Eitelsberg ( 52) , Willi Schwarz ( 68) .

Ter Mord an dem Potsdamer Kassenbotev .

Di « Potsdamer Zkriminalvolizei hat mit ihrem ganzen Appa -
rat unter Leitung des Krimmalrates v. Bodungen am gestrigen
Sonntag nachgeforscht , um weitere Spuren zu ftnden , die es er¬

möglichen , die Täter festzustellen . Man rechnet jetzt damit , daß der

ermordete Kass - nbote Bernhard Hammermeister von zwei
Männern umgebracht worden ist , da sich inzwischen ein

wichtiger Zeuge gemeldet hat , der bekundete , daß er um �( 11 Uhr
dm Boten in Begleitung von Zwei jungen
Männern getroffen habe . Die Potsdamer Polizei hat bereits

eine Beschreibung der beiden Burschen gegeben , die man schon

näher kennt , doch haben sich beide ausfallenderweise nicht bei der

Polizei gemeldet , um etwa den Nachweis zu führen , daß sie als

Täler nicht in Frag « kommen . Am gestrigen Sonntag haben Kn -

minalbeamte im Verein mit dem Reichswasserschutz den

B o r n st e d t e r Teich abgesucht , da man der Annahme zuneigte .

daß der Mörder das Werkzeug , mit dem Hammermeister erschlagen
worden ist , in den kleinen See geworfen habe . Inzwischen sind

mehrere Personen vernommen worden , von denen man weiß , daß

sie näheren Umgang init Hammermeister gehabt haben , um fest -

zustellen , was zu dem engeren Freundeskreis des Toten gehört hat .

Die Polizei verfolgt hier bereits mehrere Spuren .

Berliner Lehrerverein gegen SPD . ?
Am 7. März bat die Lehrerschaft Alt - Bcrlins 7 Vertreter

für die B e z i r k s s ch u l d e p u t a t i o n e n 1 bis 6 zu wählen . In

Uebercinstimmung niil den Beschlüssen der Partei sind die sozial -
demokratischen Lehrer und Lehrerinnen zum überwiegenden
Teil im Berliner Lehrerverein , dem Zweigverein des Deutschen

Lehrervereins , organisiert Sie stellten ordnungsmäßig den ' Antrag .
einen VertreterderweltlichenSchuleundeinerent -
schied « nen Schulpolitik auf die Liste zusetzen ( nebenbei
beinertt : an durchaus unsicherer Stelle ) und schlugen ein aktives Ver -

eirsmitglied vor . Dieses Verlangen wurde brüsk abgelehnt ,
und der 1. Vorsitzende des Berliner Lchrervcreins , der Demo -

krat B u ch h o l z , benutzt « diese Gelegenheit , ohne daß unsere Partei -
geiiössischen DereinsmitKieder ihm ine geringste Veranlassung dazu

gegeben hatten , zu einer unerhörten maßlosen parteipoliti -
scheu Attacke gegen die SPD . In der Vertrauensmänner -

Versammlung sagte Herr Buchholz wörtlich : „ Die SPD . richtet
ein unerträgliches Joch für die Berliner Lehrer -
schaft auf . Wir werden uns mit Händen und Füßen
wehren . Das Maß ist zum Ueberlaufen voll . Unser
Kamps geht von nun ab nicht nach rechts , sondern nach links ! ' Der

Protest unserer Genossen und ihr Appell an die Generalversammlung ,
die letzte Instanz , ist erfolglos geblieben . Obwohl Herr Buchholz
nicht imstande war , seine Behauptungen zu beweisen , hat die

Mehrheit die parteipolitischen Ausführungen
des Vorsitzenden gebilligt . Die Minderheit hat daher
erklärt , unter diesen Umständen der Wahl fernzubleiben . Nach Lage
der Dinge können die sozialdemokratischen Lehrer und

Lehrerinnen nichtfürdieListe des Lehrervereins ein -
treten . Für die Aufstellung einer eigenen Liste ist die Frist ver -

strichen , so daß die Parole nur lauten kann : Stimmenthaltung ! Im

übrigen wird die Sozialdemokratie auch diesen Angriff des Lehrer -
vereinsgcwaltigen überstehen . _

Ver Kassierer der Ortsgruppe Potsdam des volksjeuer .

bestattungsvereins V. V. a. G. , Berlin NW 40, Roonstraße 4.
A. Kühle , Kolonie Daheim 19, wurde am 17. Februar dieses Jahres

auf dem Heimwege an der Ecke der Tellower Straße und Jungfern -

sieg überfallen und seiner Aktentasche , in der sich außer barem

Gelde Beitragsmarken des Vereins im Werte von

2 0 0 0 Mark befanden , beraubt . Vor dem Ankauf dieser Bei¬

tragsmarken wird gewarnt

Ein Parteiveteran . Heute , am 28. Februar , feiert in erstaunlicher geistige »!
und körperlicher Frische Genosse Schiincmann . Niederschönbausen .
Uhlandstraste II . irobnhast , seinen 80. Geburtstag . Seit nahezu 50 Jahren
steht der Alte im Dienst der Arbeiterbewegung . Bon Dan , ig nach Berlin
gekommen , war er hier unter dem Sozialistengesetz unermüdlich bei aller
Kleinarbeit für die Partei zu finden . AIS selbständiger Malermeister hat er
dasür ost wirtschastlich ,u leiden gehabt . Auch - in Freund der edlen Sanges -
lunit ist unser Alter stets gewesen : gehört er doch seit 40 Jahren vom
GründnngStage ab dem Arbeitergesangverein . Fukuriit " in Niedcrschönhausen
an und nimmt noch regelmäßig an allen UebungSstundcn teil . Er dm sie
wohl einer der ältesten aktiven Arbeitersänger sein .

Zusammengestoßen - Rbgestürzt !
Tragisches Ende der Panamerika - Alieger .

New Park . 28. Februar . ( TU. ) Die Panamerika - Flieger . die

von Texas aus zu einem Rundflug durch ganz Amerika gestartet

waren und gestern in Buenos Aires von der Bevölkerung leb -

Haft begrüßt wurden , haben unter tragischen Umständen ihren Flug

beenden müssen . Nach chrer glücklichen Landung im Hasen

von Buenos Aires waren sie wieder aufgestiegen , um zum

Flugplatz von Buenos Aires zu gelangen . Dabei stieß das Flug -

zeug „ New Jork ' , da » dicht neben dem Flugzeug Detroit ' flog .
mit diesem zusammen . Die Tragdecks der Flugzeuge hallen sich in -

einandergeschoben . Beide Flugzeuge stürzten ab , wobei da » eine in

Brand geriet Die Flugzeugbesatzungen versuchten , sich mit Fall -

schirmen zu retten . Die Piloten des einen Flugzeuges gelangten

glatt auf die Erde , während der eine Pilot des Flugzeuges „ Detroit '

sich nicht mehr freimachen konnte und daher mit dem herunterstürzen -
den Flugzeug verbrannte . Der andere konnte zwar noch abspringen ,

jedoch versagte der Fallschirm , so daß er ebenfalls den Tod erlitt .

Sport .
Schluß des Reit - und Fahrlurniers .

Der letzte Tag , der Sonntag , sah sowohl am Rachmittag wie am
Abend ein übersüllles Haus . In den einzelnen Nachmittags -
Prüfungen blieben Sieger : Championat für Jagdpferde :

v. Lüdinghausens „ Herold " ( v. Longen ) . Senioren - Preist
Frau v. Heynitz ' und Major a. D. Walzers „ Baryton " ( Major a. D.
Walzer ) . M e h r s p ä n n e r : E. Gottschalks Gespann und für
Junker v. d. Lorchs Gespann . Ferner träten die dicken Brauer -
pferde noch einmal an , Patzenhofer sogar mit einem Siebenspänner .
Und , das muß man sagen , Patzenhofer hat nicht nur Pferde , die sich
sehen lassen können , Patzenhofer hat auch Kutscher , die zu fahren
verstehen . Mit Mchrspännern wird ganz bestimmt nicht ein jeder
fertig . — Beim Sieger - Preis ( hierbei kamen leichte , mittlere
und schwere Pferde zusammen ) wurden zwei erste Preise verieilt ,
und zwar an R. Müller - Bremens „ Paradiesvogel " ( Frau Müller )
und an Frau K. Frankes „ Abdera " ( Frau Franke ) . Die Große
Reitprüfung für Reitpferde holte sich von Langens
„ Goliath " (Besitzer ) . — Am Abend passierten die letzten Jagd -
springen . Trotz mehrerer , zuweilen recht gefährlich aussehender
Stürze ereignete ssch kein ernsthafter Unglücksfall .

Ringerweltstreit im Apollo - Theater .
Der Sonntag und der vorletzte Tag des Wettstreits hatten

außerordentlich guten Besuch zu verzeichnen . Kley - Berlin und
R e st r ö m - Estland standen sich nun zum drittenmal gegenüber .
Beide kannten sich hinreichend : es war ein zähes , hartes Treffen ,
wobei der Estländer wegen unfairen Ringens eine Verwarnung
erhielt . Nach 41 Minuten riß der famose Berliner den Estländer
durch Ueberroller am Boden auf die Schullern . Daraus legte Neström
Protest ein , der das Recht aber nicht auf seiner Seite hatte . Wegen
unsportlichen Benehmens mußte er von der weiteren Teilnahme am
Wettstreit ausgeschlossen werden . Der Neuköllner G o ck s ch erlag nach
flottem Kampfe dem guten Rumänen A n g u l e s k u nach 21 Mi¬
nuten . W e i n e rt - Sachsen mußte sich nach 14 Minuten dem
Italiener E q u a t o r c beugen . Einen selten schönen Kamps zeigten
R a b e r und Schochschneider : Räber mußte nach 29 Minuten
die Waffen strecken . Sonnabend : Durch Hüftschwung mußte E q u a -
t o r e vor dem Estländer Neström auf die Schultern . Der gute Tech »
niker Angulesku - Rumänien konnte ebenfalls durch Hüftschwung
nach 914 Minuten über den Breslauer Brückner triumphieren .
Runter fiel einem Armfallgriff G o ck s ch s nach 15 Minuten zum
Opfer . Kley entledigte sich Schachschnciders nach 19K Mi¬
nuten durch Ueberwurf von hinten .

Rennen zu ZNariendorf am Sonntag , dem 27 . Februar .
I . Rennen . 1. Natal lHm . Schleufener ) , 2. Dele Marion ( I . MillS ) ,

3. Benedi » ( E. RinpiuS ) . Toto : 47 : 10. Platz i 20, 2t . 75 : 10. Ferner
lielen : Peter Hall , Radiola , Casanova , Dina Watts , Comtesse Nell , Crispa ,
Ludwig R. , Abdulah Silver , Ludwig . Niederländer , Belvederc .

I . Rennen , l. Jngelindc CS. Hecke, t ) „ 2, Wagner ( E. Elia ») ,
3. Quintessenz ( W. Lcmzcr ) . Toto : 27 : 10. Platz : 14. 17, 21 : 10. Ferner
Uesen : Minni Halle , Lindow - Pctcr , ESparselte , Mokanlc , Meisterfieiidc .

3. Rennen , l . Slapellauf ( F. Brandt ) , 2. Kürassier ( A. Rückerl ) ,
3. Höhensonne (v. Sokohil . Toto : 74 : 10. Platz : 21, 16, 30 : 10. Ferner
Uesen : Jimicne , Maikönigini , Importeur , Petronella A. , O' Capt Lecrberg ,
Mantua , Interessent , Prinzeß Fortuna , Venus . Langemann , Winnie , Altgold .

» . Rennen . 1. Karl Heinz ( W. Mcinckc ) . 2. Kammersänger
( 9. Heckert ) , 3. Pechlackel kKnöpnadel jr ) . Toto : 79 : 10. Platz : 20, 46,
30 : 10. Ferner liefen : Lockung , Friedrich Rex, Landstreicher St. , Königs¬
adler , Cotta .

5. Rennen . 1. OsiriZ ( I . Mills ) , 2. Eist kBrzyrembel ) , 3. Liebes «
träum >W. Wcidner Ir . ). Toto : 17 : >0. Platz : 14. 58, 119 : 10. Ferner
liefen ; Eitelsried , Propeller , Ostmark , Augciislcrn B. , Potsdam , Bella ,
Leuchtkäier .

» . Rennen . 1. Willy A. ( Jauß jr . ), 2. Karneval ( I . MillS ) ,
3. Margot I ( Hm. Schleufener ) . Toto : 18 : 10. Platz : 10, 10, 11 : 10.
Ferner liefen : Franlcnstein , Ebonit . Cadiac Axwortby , Interpellant .

7. R - n n e n. 1. Konsul ( B. Heckert ) , 2. Denkmünze ( G. Lautenberg ) .
3. Natalie ( Hm. Schleusener ) . Toto : 25 : )0. Platz : 12, 15, 13 : 10.
Ferner liefen ? Prinzessin Etawab , Prinz Kuckuck, Dompfaff 1, Jeanette .

8. Renne n. l. Dolcrit ( H. Dinse ) , 2. Rudi ( Großmann ) ,
3. Morgentau ( W. Schnitze ) . Toto : 191 : 10. Platz : 32. 16, 19 : 10.
Ferner Uesen : Möglich , SountagSprinz , Hofmeisterin B. , Weinbrand , Good

Botz , Rentor I , Kmostern , Hersteller , venu » .



Schiedsspruch im oberkblesiicben Sergbau .
Veiderseiiige Zustimmung .

hmtetilmrg , 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verband
d- r Bergarbeiter Deutschlands , Bezirk Oberschlesien , hielt am

Sonntag eine R e v i e r k o n f e r c » z a b, i » der er zu dem vorliegen -
den Schiedsspruch in der Llrbeitszeitfrage Stellung
nahm . Nach aussührlichen und grundsätzlichen Referaten des Käme -
roden Schmidt - Bochum und des Bezirksleiters Franz -

� Älciwitz , nahm die Revierkonferenz mit mehr als Dreiviertelmehrheit'
" ine Entschließung an , in der mit großem Befremden festge -
stellt wird , daß das R e i ch s a r b e I t s m i n i st e r i u m bei den

verflossenen Verhandlungen im Bergbau den Unternehmer -
intcressen in weitgehendem Masse entgegenge -
kommen ist . Die Nevierlonserenz erklärt weiter in dieser Re -
solution , daß dergesällte Schiedsspruch wohl einen Fort -
schritt darstelle , ober nicht befriedigen könne . Wenn sich
trotzdem die Revierkonfercnz für die Annahme des Schieds -
spcuches erklärt , so fordert sie jedoel ) zu gleiche » Zeit die Berg -
arbeiter Oberschlesiens auf , im Kampf um eine weitere

Verkürzung der Arbeitszeit nicht zu erlahmen und den Verband
weiter zu stärken , um zukünftig « weitere Erfolge zu sichern . Eine
von kommunistischer Seite eingebrachte Entschließung , die die Ad -

lehnung des Schiedsspruches verlangte , verfiel der Ablehnung .
*

Die Unternehmer hatten den Schiedsspruch abgelehnt . Das

Reichsarbeitsministerium halte nach der Armahm « des Schieds -
fpruchss durch die Bergarbeiter von sich aus die Parteien zu Ver -
Handlungen über die Verbindlichkeitserklärung zu heute vormittag
geladen . In diesen Verhandlungen erklärten die Unternehmer , dem

Schiedsspruch ebenfalls zuzustimmen , so daß eine Verbindlichkeits -
erklärung sich erübrigte .

Kunögebung öer ( cklefistben Landarbeiter .
Breslau , 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche

Landarbeitc rvcrda ii d veranstaltete am Sonntag im
Sitzungssaal des Brcslaucr Landeshauscs eine große Kundgebung
gegen die unsoziale Lohnpolitik der schlesischeu
(tz r o ß a g r a r i c r. Redner der schlcsischen Gauleitung und der
Berliner Berbandslcitung legten die traurige Lage der schlesischeu
Landarbeiter unter dem Druck der ostelbischen Junker dar . Frauen¬
löhne von lZ Pfennig und ZUännerlöhne von Z2 Pfennig , in denen
bereits die Deputatlieferunge » mit eingerechnet sind , können danach
in Schlesien heute bereits als „ n o r m a l " gelten .

Die Baue r u verbände haben bezeichnenderweise den

r�o n den Großagrariern abgelehnten letzten
Schiedsspruch a n z c n o m m e n und sich besonders auch mit
einem gewissen KüntziAUngsschutz einverstanden erklärt , den die
Großgrundbesitzer v e r w e i g e s n.

Die Kundgebung brachte den Kampfeswillen der schle -
i i s ch e n L a u d a r b e l : e r zum Ausdruck , nochdeni jeder Ber -
ständiguvgsvcrjiich bisher an den schlesischeu Großagrariern gc -
scheitert ist . -

Tarifkiindigung der Reichsarbciter .

Die an dem Tarifvertrag der Reichsarbeiter ( TAR . ) beteiligten
Tarifkontrabenten auf Arbeiterseite haben mit Wirkung zum
31 . März die Lohntabelle und die Arbeitzzeitbestimmungen ge -
tündiat ,

Generalversammlung der Kommunalbeamten .

Die Rcichsgewcrkschaft Deutscher Kommunalbeamten , Orts -

gruppe Berlin , hielt in der vergangenen Woche im Berliner Stadt -
Haus eine gut besuchte Iahresdelcgiertcnversammlung ab , in der
der Vorstand über die Tätigkeit im letzten Jahre berichtete . Ge -
schäftsbericht und Kassenbericht lagen gedruckt vor . Sie legen Zeug¬
nis ob van dem Erstarken der sreigewerkschasllicheii Komniunal -

beamtenbcweguirg in Berlin . Aus den verschiedensten Gebieten .

Leamtenbesoldung , Beamtenrecht , Beamtenbikdung und Beamten -
Wirtschaft hat die Organisation erfolgreich gearbeitet .
Alle Fragen wurden behandelt im engen Einvernehmen mit den
freigewerkschaftlichen Arbeiter , und Angestelltengewerkschaften und
unter Berücksichtigung der Zusammenhänge zwischen Kommunal -
beamtenbewegung und Kommunalpolitik . Den Fragen des Finanz -
ausgleichs , des Gemeindcoersassungsrechts , der Steuer - und Sozial -
Politik wurden starke Beachtung geschenkt .

Die vorgenommene Neuwahl der Ortsverwaltung ergab mit

einigen Ausnahmen die Wiederwahl der bisher bewährten
Funktionäre . _

Wie Betricbsratsmitglicdcrn mitgespielt wird .

Man schreibt uns :
In der Abteilung SO, Wertzeugdreherei , der Firma E h r i ch u.

G r ä tz, Berlin - Treptöw , herrscht ein Meister , der sich sehr launenhaft
gebärdet . Ein Werkzeugdreher , Mitglied des Betriebsrats , hatte
eine Arbeit geliefert , die nicht die Zufriedenheit des Meisters fand .
Anstatt nun in Ruhe seine Ausstellungen zu machen , erging sich dieser
Meister sofort in ganz wüsten Schimpsereien . Rur dem Umstand .
daß das Betriebsratsmitglied Besonnenheit bewahrte und sich nicht
provozieren ließ , war es zuzuschreiben , daß es nicht zu Tätlichkeiten
kani , zu denen der . Meister " bereits angesetzt hatte . Die Direktion
rief nun nicht den Meister zur Ordnung , sie oerlangte vielnieh ' - von
dem beleidigten Bctriebsratsmitglied , in einer anderen Abteilung
weiterzuarbeiten . Der Werkzeugdreher lehnte dies Ansinnen ab , da
er als gewerkschaftlich organisierter Arbeiter und als Mitglied des
Betriebsrats seine Ehre zu verteidigen habe . Aber auch der Um -
stand , daß in der Abteilung Bergaserbau minderqualifizierte Mesiing -
dreharbeit hergestellt wird , bestimmte diese Ablehnung wesentlich mit .
Der Mann würde daraufhin fristlos entlassen . Seine Klage
wurde vom Gewerbegericht abgewiesen , well der Zeuge der Firma
beschwor , daß der entlassene Werkzeugmacher in der anderen Ab -
teilung gleichwertige Arbeit leisten sollte . Dem Entlassenen
war aber davon nichts gesagt worden .

Leider sind in diesem Großbetrieb die Voraussetzungen für solche
Arbeiterbrüskierungen gegeben in der äußerst schlechten g e-
werkschastlichen Organisation der Belegschaft . Nur
durch eine strafsc gewerkschüfUiche Organisierung kann die Arbeiter -
schaft sich den nötigen Respekt verschaffen .

Er Pfeift auf Arbcitcrkundschaft .

Vom Zentraloerband der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin , wird
uns geschrieben : Der Wnrstwaren fabrizierende Schlossermeister
Sy in Weißensee , Große Seestraße 123 , beschäftigte seine
Gesellen 12 bis 14 Stunden täglich . Die Gesellen schlössen sich dem
Zentralverband der Fleischer an und schritten zur Wahl einer
gesetzlichen Betriebsvertretung . Nach Rücksprache mit einem Organi -
sationsvertreter versprach der Herr „Schlosfernieister " auch Besserung .
ließ sich aber hinterher aus , daß sämtliche organisierten
Gesellen fliegen werden . Er könne nur solche Gesellen ge -
brauchen , die bereit sind . Tag und Nacht zu arbeiten . Prompt
ersolgtc nunmehr auch die Kündigung sämtlicher orgoni -
sierten Gesellen . Der Organisation teilte der Schlosser -
meister mst , daß e r Herr im Hause ist und auf die Arbeiter -
schast als Konsumenten pfeift .

Wir fühlen uns verpflichtet , der Gesamtarbeiterschoft die An -
ficht des Wia - st fabrizierenden Schlossermeisters mitzuteilen , damit
dieselbe diesem Feind der Arbeitslosen die richtige Antwort geben
kann . Der Betrieb ist sür organisierte Gesellen gesperrt .

Der Schlossermeister Sy setzt seine Fleisch - und Wurstwaren
unter anderem in folgenden Geschäften ab : Bernhard Hegel ,
Büschingstr . 18 ; G r a z t i ( Marktschlächter , Prenzlauer Markt ,
Sta " d 44) ; Buhl . Pankow . Florastraße ; Leopold » ( Markt -
schlächter , Niederschöneweider Markt ) und Krüger , Potsdamer ,
Ecke Lützowstroße . _

Vorbeigelungen .
Di « Finna Berliner Holzindustrie G. in . b. H. be -

antragte beim Gewerbegericht die Zustimmung zur Eni -
lassung des Betriebsratsmitgliedes F. Zur
Begründung des Antrages sagte die Firma , F. habe Schranktüren

( Akkordarbeit ) so schlecht verleimt , daß sie bei der Bearbeitung durch
die Maschine auseinanderfielen . Wer den Arbeitgeber durch solche
Pfuscharbeit schädige , der könne auch als Betriebsratsmitglied
nicht vor der Entlassung geschützt sein . Das Gericht erhob durch

Zeugen und Sachverständige Beweis darüber , ob dos

Auseinanderfallen der Türen auf fehlerhafte Arbeit oder auf andere

Umstände zurückzuführen sei. ' Als diese Erhebungen nach stunden
langen Verhandlungen abgeschlossen waren und es zweifelhaft
erschien , ob die Firma mit ihrcnt Antrage durchdringen werde , spielte
ihr Dcrtreler noch einen besonderen Trumpf aus , mit

dem er das Spiel sicher zu gewinnen glaubte . Er sagte nämlich ,

F. habe im Oktober v. I . aus Anlaß eines Konflikts mit der

Firma den Betrieb zum Stillstand gebracht und einen Streik

o e r a n l a ß t , der nach eintägiger Dauer beigelegt wurde . Schon
damals habe die Firma F. ' s Entlassung erwogen , habe aber davon

Abstand genommen und die Entlassung verschoben auf den Fall , wo

sich F. wieder etwas zuschulden kommen lasse . Dieser Fall sei jetzt

eingetreten .
Diese Angabe des Dertrcters der Firma hatte einen ganz

anderen Erfolg , als er erwartet hatte . Die Ergebnisse der

Untersuchung über die angebliche Pfuscharbeil

fielen unter den Tisch und die früher beabsichtigt gewesene

Entlassung gab den Ausschlag sür die vom Obermagistratsrat

Dr . Landsberger verkündete Entscheidung : Maßgebend ist ein Urteil

des Reichsgerichts , wonach die Zustimmung zur Entlassung von

Betriebsratsmitgliedern zu versagen ist , wenn anzunehmen ist , daß

ein « Maßregelung beabsichtigt wird . Dieser Fall liegt hier

vor . Nachdem die Firma erklärt hat , daß auch der frühere tjall

des Eingreifens des Betriebsratsmitgliedes F. bei einem Arbeits -

konflikt für die beabsichtigte Entlassung mitbestimmend ist , hat sich

daß Gericht entschließen müssen , die Zustimmung zur

Entlassung zu versagen .

Protest gegen Stillegung .

Laut Beschluß des Grubenoorstandes der Abendröthe - Grube

soll die im W a l d e n b u r g e r Revier gelegene Grube

Rothenbach wegen Unrentabilität am 1. März st i l l g e l e g t

werden . Die Grubenverroaltung hat bereits der Belegschaft vrn

mehr als 1000 Mann gekündigt und mit dem Abbruch

von Uebertageanlagen begonnen . Die Entscheidung des Regierungs -

Präsidenten steht noch aus . ~ , . j .
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen

Landtags fordert gegenüber der Stillegungsandrohung , die Nicht

nur mehrere hundert Angestellte und Arbeiter arbeitslos mamt ,

sondern auch den Gcwerbestand der Gemeinde Rothenbach nahezu

vernichtet , vom Staatsministerium «in generelles Verbot des

W e r k a b b r u ch s bis zur endgültigen Prüfung der Notwendigkeit

der Stillegung . _

Das Arbeiksgerichlsgeseh . Don Dr . Hans Depene . Verlag

Walter de Gruyter . Preis in Leinen geb . 3,60 M. Die vorliegende

Ausgabe beschränkt sich auf die Wiedergabe des Gesetzestcxtes . ihr

Borzug ist , daß alle einschlägigen Bestimmungen des Betriebsräte -

gesetzes , der Zivilprozeßordnung , des Gerichtsverfajsungsgesetzes , der

Gewerbeordnung usw . überall eingefügt sind .

Der Einleitung des Berfasiers kann man nicht in allen Punkien

zustimmen . Inwieweit der Erfinderschutz einbezogen ist , geben Aus -

häuser - Nörpel in ihrem Kommentar ausführlich wieder . Ob die

Schnelligkeit des Geschäftsganges und des Verfahrens wirklich gc-

fährdet ist , wie der Verfasser fürchtet , hängt doch wohl entscheidend
von der praktislben Hondbabung ab . Das gilt auch für die Bildung
und Besetzung der Kammern . Das Gesetz bietet ausreichende Hand -

haben . Die vom Gesetz getroffene Regelung der Anwallssrage findet

nicht die Zustimmung des Bersassers ; wir halten sie für wichtig .
Der organisierte Arbeitnehmer erhält von seiner Gewerkschaft Rechts -

schütz und nötigenfalls Prozeßoertretung ; die Unorganisierten haben
es tn der Hand , sich die gleichen Rechte zu veiychafsen .

Ber - ntw - rtlich fiic Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : «. »lmgclliölcr :
wcwcrkschaf lobewczuna : �r. echkora : ssciUllcion : Dr. Z- ha Schitoio »»: Lokairo :

und Sonstigrs : gri » «- rst - dt ! Aiizrigcn : Th. Diode ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Lormärts . Vcrlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts . Duchdeuck . ' rei
und Bcrlag - anstalt Paul Singer u Co. , Berlin SM 05, Lindenstraße 3.

SliUe Gpä!
Cliarlottenburg

8 Uhr

Die Wen Wen
Abonn . - Turnus Iii.

WM TDeatei
Norden 10331 —37

8 Uhr täglich bis
Mittwoch , den 2.

Bonaparte
von Fritz von Unruh
PejiaGustav Härtung
Donnerstaz , den 3. ,

y © Bks biiSu ne
Theatst am Gülowplatl TS. an Sdiitraaucrdann

S Uhr : 8 Uhr :

JCamtnerspiels
Norden 10334 —37

S Uhr
Die Gefangene

von Bourdet
Rei:c; Max Reinhardt

Iheat . aiGllendoripl .
Kurfürst 2091

8 Uhr:

Max Adalbert
in „ Möllcrö "

Die Komödie
Bismarck 2414,7310

8' / , Uhr ;

Die Perle
von Tristan ücrnarü

855;! : foule: UüiMW
Machtvoratelluns

11 Uhr :
Rasinebi H£ofl

trianon - Th .
Täglich PI , Uhr :

Der fr . Lacherlolg

Dr. Stieglitz
Friedr. lobe. OskarIbtldudw:
Sonnt4UcHalbePr .

Dr . Stieglitz
entral -

Theaierz
Täglich 8 Uhr ;

Der lilsnda Zigtiiner
Curare vaq Kanin Ki.opf.

Szm. n. ir.itik. Lrilans:
R. AUarmatn.
Rlaio. Ho:n!sdi. ' diwue,

Wilfan. Häkni

Morgen 4 Uhr :
Der

Geizige
Wallner = Theater

8 1 , Der Schlager SVa

Das blonde Wunder

CASINO - THEATERs uhr

Ein Tag im Paradies I

' illliü Familie Habenichts )
Tussttinc . - üen Gutschein 1 —4 Pers .

Fauteuil nur I Mk, Sessel 1,50 Mk.

" ÜfWt ick duMcrytiu fmk
& awr ick cJyeruU AehJafwiycki ,
tfüte ünqe Saoichm .

Alexel N . Tolstoi
P . E . Schtschegolew

Endlich die deutsche Ausgabe I

umm
oder

Die Versdnvörung der Zarin

Jene letzten ungeheuerlichen
Vorgänge , die den Zusammen¬
bruch des russischen Absolu¬
tismus beschleunigten , sind
hier , auf Grundlage der amt¬
lichen Akten der „Tscheka " ,
gestaltet zu einem Werk von
unerhörter Spannung .
Hin Buch , das man in
einem Atem zu Ende liest .

Preis 2 . 00 Hark
( Bei Nachnahmesendung 2. 30)

Merlin - Verlag
Heidelberg

Wailuuio - Ttiäat .
' äalihatgitag TJsl. 8> ,

Ea war einmal
in Heidelberg ;

mit d. Schlagerlied
Ichhah ' mcinnerz in
Heidelberg ver . oren
Vorzcig . SO3; . Prmäß .
KäieScnmidt - Samsl

Gaston Briese

Hetropol - Theai .
Täglich 8 Uhr :

Mdwlnzestio

Röhren, Filhi.
Ersatzteile

Fniilkk jriOc

RttL4 .
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Reinj&eoilotfn Str. 95

- riea

Reichshaiien - Yheater
Abends 8 Dar u. Sonntag nachm . S Uhr

Stettiner Sänger
C» wiiRdcivolle reta - ProijraM !

Naiimittjjs : DalbC Preis!,
volles ProDramnii

i > önhorr « Brett,i
Varietd , Konzen , Tenz .

Hosten , Heiserkeif , Versdiieimung
hörtan auf ; Schleim ging morgerfs mühelos ab ; ÄtnAmg ist bedeutend freier ; allgemeinea Wohl -
beßnden stellte sich ein usw . — So und ithnlicU schallt es freudig aus Mitteilungen Erkrankter
über die vorzügliche Wirkung der

Apotheken berichten , daß sie nur anerkennende Urteile boren , Aerzto empfehlen HOXOLIX
in medizinischen Zeitschriftea ihren Herren Kollegen zur Anwendung !

BOTOUM ' Pillen sind erhältlich in allen Apotheken oder direkt von uns gegen Nachnahme .

Ausführliche Drucksachen kostenlos durch Hyllus & Co . , Bariin , SW . « 8 .
Peroral Ddnhatl 1127 - WWW

Verkäufe

ßctdeulungssiüclif . Wäsche , usw .

«crlcib von hocheleganten Gefell .
fchaftsanzllgcn . Zioscnthalerlirake 4.
Norden 0303. '

Wenig getragene Stccfciultflö . Cmo-
kinganzitae . Echrockan . tügo , Iackcttan .
kU<K Rockpoletots , Cutaway . - Anfüge.
Taillenmäniel . für lebe Mgur vallend .
Sviglalltät : »auchangitge . fyciibillig .
Aalpirn , Rosenthaleistr . 4, erste Etage .

Batcatmatraeev . Buflegematraken . Me.
tallbctten . Chailclonguee . Ballcr . Star -
aarderstrake achtzehn . Svezialaefchäft . '

Mctallbetten mit Auflagen 21, —.
Gchlafdiatfclongues 22, —. Chaiselongue .
decken . Wandbehänge 3, —. Ba -
teittmat ruhen 9, —. Polsteranflagrn .
Wochcnabgahlung 3, —. Dohr . Pagpel -
allee 12; Bantow , Schmldtstraße l. •

Husikinstrumemte

Wicteioaoe , teilweise ltaufanrechnuna
iCiUsbluno . Bahrt . Sauvtsrrahe 1_ Ecke
Grunewald Nrafte . *

Fahrräder ; v 1,

Drei Morl Mochenratr . 15 Mark An.
«ahlung . Mr ein erstklailiges Marken -
rad . ffahrradhaus Zentrum Linien .
strahe neur . «hn . '

Itsufgezueke
, Z- hag- bisse . Silb - riach - n. Rinn . Stet

Linlpianoa , auch ehne Anzahlung , Oueckfitber Galdichmelz « Christianat
Brnnncnstraße 85, Laben . ' AllpcntSersttabe 89 ( Ainilb - rtstraß - ) . '

Beginne am Aniairö , nidit am Ende

| Aie richtige Ernährung in der Jugend liefert die Grund -

löge für die spätere körperliche Entwicklung . Ueppiger
Genuß von Fleisch ist ebenso zu verwerfen , wie völlige

Enthaltung . Die gemischte Kost ist es , die den jungen

Körper vor der Schwächung der Verdauungsorgane

bewahrt Obst , möglichst frisch genossen , ist die wert¬

vollste Zukost für unsere Kinder . Möge der Pflege frischer

Früchte auch bei uns die Aufmerksamkeit zufallen , wie

in anderen Kulturländern , wo sie bereits zu den Volks¬

nahrungsmitteln gehören .

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus , sondern

Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeit .

Heißes Zitronenwasser gegen Inf iuenzal
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